„Junge Menschen und Mobilität“ 
26. und 27. November 2008 in Stuttgart

Workshop Nr. 5 „Nahmobilität – Planung / Kindgerechte Stadtentwicklung“ 
Dipl.- Ing. Evelin Unger-Azadi
Vita:

· Studium Raumplanung an der Universität Dortmund

· Forschungstätigkeit im Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes NRW von 1998 bis Ende 2007

· Ministerium für Bauen und Verkehr des Landes NRW seit Anfang 2008

Impulsreferat:

Ausgehend vom Verkehrssicherheitsprogramm, das in NRW im Jahr 2004 herausgegeben wurde, hat das Ministerium für Bauen und Verkehr NRW seit 2005 die Bildung von Netzwer​ken zur Förderung der Verkehrssicherheit in den Regierungsbezirken des Landes initiiert und gefördert. Ziel aller Verkehrssicherheitsmaßnahmen ist die Halbierung der Zahl der bei Verkehrsunfällen verunglückten Personen. Das erste Netzwerk entstand im Sommer 2005 im Verkehrsverbund Rhein-Sieg mit einer Koordinierungsstelle in Köln, die die Mitgliedskommu​nen des Netzwerkes in ihrer örtlichen Verkehrssicherheitsarbeit unterstützt. Die Mitglieder verpflichten sich dazu, die eigenständige Mobilität der Menschen fördern, die Zahl der Verkehrsunfälle zu reduzieren sowie die interne Vernetzung zwischen den Fachämtern und mit externen Kooperationspartnern im Sinne der Erhöhung der Verkehrssicherheit zu unterstützen.
Inzwischen sind in allen fünf Regierungsbezirken des Landes Netzwerke „Verkehrssicheres Nordrhein-Westfalen“ gegründet worden. Jedes regionale Netzwerk hat eine Koordinierungs​stelle, die im Wesentlichen die Aufgabe hat, den Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen den im Bereich der Verkehrssicherheit handelnden Partner zu gewährleisten und gute Verkehrssicherheitsarbeit zu transferieren. Darüber hinaus bieten die Koordinierungs​stellen Unterstützung bei der Vernetzung vor Ort in den Städten und Gemeinden und bei der Durchführung gemeinsamer Aktionen. 

Es gibt viele Vorteile, die für eine Vernetzung im Rahmen der Verkehrssicherheitsarbeit sprechen:

· „Das Rad muss nicht jedes Mal neu erfunden werden.“ Von guten Aktionen und Projekten kann gelernt werden – „Klauen“ ist erlaubt.
· Die Vernetzung vor Ort ermöglicht die Erschließung von Synergien. Gemeinsame Anstrengungen haben i. d. R. mehr Erfolg und sind effizienter.

· Gemeinsame Aktionen führen zu finanziellen Einsparungen.

· Wissens- und Erfahrungstransfer über die Kommunen hinaus wird möglich.

Der Erfolg der Vernetzung wird deutlich, wenn man die erhöhte Aufmerksamkeit für das Thema der Verkehrssicherheit wahrnimmt. Das Kölner Netzwerk ist bereits mehrfach für seine Arbeit bundesweit ausgezeichnet worden.
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